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Übersicht über die Projektmodule

Projektmodul Was passiert?

Vorbereitung im Hort   Eine Person wird benannt, die für die KoordinaƟ on und Umsetzung des Projekts 
verantwortlich ist

  Das Vorhaben wird den Kindern vorgestellt
  MoƟ vierte Kinder bekunden ihr Interesse an einer Mitarbeit
  Zusammenstellung einer Gruppe von ca. 15 Kindern
  Eltern werden informiert
  Lernorte und lokale Partner werden gesucht

Impulsworkshop   HandlungsorienƟ erter EinsƟ eg in das Thema „Alte Kulturpfl anzen und seltene 
NutzƟ errassen“ mit MitmachakƟ onen und einer ersten KochakƟ on

KochakƟ on

 

  Die Kinder kochen ein Gericht aus alten Sorten und lernen dabei mehr über die 
Verarbeitung von LebensmiƩ eln und den Umgang mit Küchenwerkzeugen

Gemüse-/Kräuterbeet   Die Kinder lernen vielfälƟ ge, kreaƟ ve Möglichkeiten der Bepfl anzung (z. B. 
Anzucht von Setzlingen in Tetrapaks)

  Die Kinder legen ein Gemüse- und/oder Kräuterbeet an, pfl egen es 
konƟ nuierlich und führen ein Pfl anzentagebuch

  Sie beschäŌ igen sich mit den verschiedenen Phasen der Gartenarbeit 
(Anpfl anzung, Pfl ege, Ernte)

  Ein Erntefest bildet den feierlichen Abschluss

Besuch von Lernorten   Mögliche Lernorte (abhängig von den lokalen Gegebenheiten)
  Besuch eines Bioproduzenten
  Besuch eines Bioladens
  Besuch einer Restaurantküche
  Durchführung handlungsorienƟ erter AkƟ vitäten vor Ort nach vorheriger 

Absprache
  VerƟ efung der spezifi schen Themen durch Vor- und Nachbereitung

Marktstand   Die Kinder gestalten einen Marktstand, an dem sie eigene Produkte 
präsenƟ eren und einen Verkostungsparcours durchführen

  Geeignet sind Wochenmärkte oder Veranstaltungen im Umfeld (z. B. Schul-, 
Familien- oder StadƩ eilfeste) oder auch ein Stand auf dem Hof bzw. im 
Eingangsbereich der Einrichtung

Kinder kochen mit den Eltern   Kleiner Koch-Workshop für die Eltern der teilnehmenden Kinder
  Eltern kochen unter der Anleitung der Kinder
  Gemeinsames Essen an einem schön gedeckten Tisch

Arbeiten mit dem Handbuch



A. Worum geht es?

Alte Sorten sind im Handel nur sehr begrenzt zu fi nden und in der 
Anschaff ung meistens recht teuer. BeschäŌ igen sich Kinder in dem 
Projekt also mit alten Sorten, sollten sie auch wissen, dass und 
wie es möglich ist, das Gemüse selber anzupfl anzen und später zu 
ernten. So lernen sie den Kreislauf einer Pfl anze vom Aussäen bis zum 
Ernten kennen und erwerben gleichzeiƟ g gärtnerische Fähigkeiten. 
Auch Verantwortung ist gefragt, denn die regelmäßige Pfl ege des 
Beets erfordert Verlässlichkeit. Am Ende, wenn die „Früchte ihrer 
Bemühungen“ geerntet, verarbeitet und gemeinsam verspeist werden, 
kann an die ersten Projektmodule angeknüpŌ  werden. Insgesamt lernen 
die Kinder auf handlungsorienƟ erte Art und Weise vieles über Pfl anzen, 
Gärtnern sowie kreaƟ ve Raum- und Gartengestaltung.

Was genau im „Pfl anzmodul“ gemacht werden kann, ist 
jahreszeitenabhängig, denn alle Kräuter- und Gemüsesorten haben 
spezifi sche Pfl anzzeiten, die zu beachten sind. Vorbereitend ist also 
ein Blick in den Saisonkalender erforderlich. Diesem ist zu entnehmen, 
welche alten Sorten wann gepfl anzt und geerntet werden können. Das 
kann mit den Kindern besprochen werden, um zu entscheiden, was sie 
anpfl anzen möchten.

Egal, wieviel  Platz für Anpfl anzungen in der Einrichtung vorhanden ist, 
gegärtnert werden kann immer und überall – sogar im Winter, wenn 
die Gartensaison im Freien noch nicht begonnen hat. Wenn es draußen 
zu kalt und der Boden noch zu hart ist, können zum Beispiel Sprossen 
(immer) und Setzlinge (ab Februar) innen gezogen werden. Diese 
TäƟ gkeiten können sehr kreaƟ v sein, denn es gibt viele verschiedene 
künstlerische Möglichkeiten der Gestaltung von AnzuchƩ öpfen. Ob aus 
PlasƟ kfl aschen, alten Kisten oder Dosen, Steinen, Eierschalen, oder 
leeren Getränkekartons … es fi nden sich viele originelle Ideen, wie und 
vor allem woraus die Behälter gestaltet werden können! 

Wir haben uns für die Anzucht von Tomaten entschieden. Ihre 
Sortenvielfalt ist immens und die Anzucht auch in Innenräumen möglich. 
Tomatenpfl anzen mögen es gerne warm und hell. Ein Plätzchen auf der 
Fensterbank, vielleicht sogar über der Heizung, erhöht die Chancen, dass 
die Samen keimen und sich zu starken Pfl anzen entwickeln können. Ende 
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Mai, wenn die Frostgefahr vorbei ist, können die Tomaten dann nach 
draußen in ein Beet oder in Kübel gepfl anzt werden. Und um bereits 
Samen für die Anpfl anzung im nächsten Jahr zu gewinnen, können aus 
der Tomatenernte ganz einfach neue Samen für die Aussaat gewonnen 
werden. Ein toller Kreislauf!

Welches Saatgut ist geeignet?

Das Saatgut-SorƟ ment ist groß, und selbst in Supermärkten gehört der 
Verkauf von Samen inzwischen zum SorƟ ment. Doch Saatgut ist nicht 
gleich Saatgut. Die sogenannten F1-Hybridsorten, die oŌ mals im Handel 
zu kaufen sind, sind gezüchtete Hochleistungssorten, die nicht samenecht 
sind. Das bedeutet, dass sie neues Saatgut abwerfen, das entweder 
nicht keimungsfähig ist oder aber Pfl anzen hervorbringt, die nicht mehr 
die EigenschaŌ en der „MuƩ ersorte“ besitzen und häufi g verkümmerte 
Früchte entwickeln.

F1-Hybridsorten verdrängen das samenfeste Saatgut alter Kulturpfl anzen 
vom Markt. Es ist also nicht nur ratsam samenfestes Saatgut zu kaufen, 
um aus den daraus entstehenden Pfl anzen neues Saatgut gewinnen zu 
können, sondern auch, um alte Kulturpfl anzen als unsere natürlichen 
Ressourcen zu schützen und auf diese Weise nachhalƟ g zu handeln. 

Seit Beginn des 20. Jahrhunderts regelt in Deutschland das 
Saatgutverkehrsgesetz, welches Saatgut verkauŌ  werden darf. Alte 
Sorten entsprechen häufi g nicht den Kriterien, die vom Bundessortenamt 
zugelassen werden. Dieses Saatgut darf zu kommerziellen Zwecken nicht 
in den Verkehr gebracht werden. Um an das Saatgut zu kommen, wendet 
man sich am besten an Vereine, IniƟ aƟ ven oder Gartenliebhaber, denen 
die Erhaltung des Saatgutes alter Sorten ein Anliegen ist. Sie vermehren 
und tauschen Saatgut oder geben es gegen einen Selbstkostenpreis ab. 
Die Arbeit wird i.d.R. ehrenamtlich durchgeführt. Kontaktdaten fi nden Sie 
in der  Adressliste in Teil 3 des Handbuches. 

B. Beispielhafter Ablauf des Moduls

Vorzucht von Tomaten

1. Begrüßung und EinsƟ eg
2. Warm-up „Der sumpfi ge Garten“
3. Gärtnern in Getränkekartons

Pause
4. Pfl ege der Pfl anzen
5. Das Pfl anzenforscherbuch
6. Abschlussrunde


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Anleitungen: Aktionen im Detail

1. Begrüßung und Eins  eg

Nach der Begrüßung und der Rückschau auf den letzten ProjekƩ ermin 
wird danach gefragt, wo das Obst und Gemüse, das wir täglich essen, 
eigentlich herkommt. Die Antworten der Kinder werden zusammen 
getragen, diskuƟ ert, neue Fragen werden formuliert. Es gibt mehrere 
Anknüpfungspunkte. HerkunŌ  bezieht sich zum einen auf HerkunŌ s-
länder. Hier kann (zu einem späteren Zeitpunkt) an die Transportwege 
von LebensmiƩ eln angeknüpŌ  werden). Es bezieht sich ebenso auf die 
Orte, an denen das Gemüse gekauŌ  wird (Supermärkte) oder wächst 
(Felder, Beete). Nicht alle Kinder wissen, dass Gemüse und Obst auf 
Bäumen, Beeten oder Feldern wächst. Und dass allgemein nicht alle 
Sorten, die es gibt und alte Sorten im Besonderen im Supermarkt zu 
kaufen sind. Dann heißt es Gemüse selbst anpfl anzen und sein eigenes 
Gemüse ernten!

2. Warm-up „Der sumpfi ge Garten“

Material
  Verschiedene Gegenstände, die im Verlauf des Moduls genutzt 

werden, z. B. Getränkekartons, Samentütchen, Schere, mit 
Pfl anzenerde gefüllter Eimer

  Decke, Seile oder Kreppband zur Abgrenzung des Spielfelds

Das Spiel bietet sich zur Aufl ockerung und Hinführung zum Thema 
an. Die Kinder sammeln nach defi nierten Spielregeln ausgewählte 
Gegenstände ein. Es werden Gegenstände eingesetzt, die im Verlauf des 
Moduls genutzt werden. Das leitet schon auf die kommende AkƟ vität 
(das Anpfl anzen) hin. Das Spiel erfordert viel Platz: Draußen oder in 
einem großen, freien Raum.

Zur Vorbereitung wird eine Decke auf den Boden gelegt oder ein Feld 
markiert. Das Feld sollte so groß sein, dass alle Kinder darin stehen 
können. Es symbolisiert ein Beet. Um das Feld herum werden fünf 
Gegenstände verteilt, die für die spätere Pfl anzakƟ on genutzt werden, 
zum Beispiel ein leerer Getränkekarton, eine Schere, ein KlebesƟ Ō , ein 
Becher mit Kieselsteinen und ein Tütchen mit Samen. Die Gegenstände 
sind so weit weg vom Beet zu legen, dass die Kinder eine MenschenkeƩ e 
bilden müssen, um an die Gegenstände heran zu kommen. Mindestens 
ein Kind muss immer im Beet stehen. Der Abstand zwischen den 
Gegenständen zum Feld darf also nicht länger sein als die KeƩ e, die die 
Kinder bilden können. Die Gegenstände sollten so verteilt sein, dass das 

▶

 
SP2 Warm-up „Der sumpfige Garten“  

•

•

SP SpielblaƩ  2
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Einsammeln nicht zu einfach ist.

Alle Kinder stellen sich in das Feld hinein, dann wird das Spiel und die 
Geschichte dazu erklärt:

„Wir befi nden uns in einem sumpfi gen Garten. Der einzig sichere Ort 
darin ist das Beet. Im Sumpf rund um das Beet befi nden sich fünf sehr 
wich  ge Gegenstände, die wir heute unbedingt brauchen. Aufgabe ist es, 
die Gegenstände einzusammeln ohne im Sumpf zu versinken. Damit das 
möglich ist, gibt es einige Regeln zu beachten“:

1. Das Beet darf nur für kurze Zeit verlassen werden, ansonsten 
versinkt man im Sumpf. Sobald ein Kind das Beet verlassen hat, 
zählen die anderen langsam von 10 an herunter bis auf 0. Bei 
„0“ müssen die Kinder spätestens wieder im Beet (im Spielfeld) 
stehen. Sind sie noch nicht zurück, wird der aufgesammelte 
Gegenstand wieder zurück in den Sumpf gelegt und es geht von 
vorne los.

2. Damit niemand versinkt, darf kein Kind alleine in den Sumpf 
losziehen, um einen Gegenstand einzusammeln. Es muss immer 
eine Verbindung zum sicheren Beet bestehen. (Die Kinder müssen 
eine KeƩ e bilden.)

Wurden alle Gegenstände eingesammelt, werten die Kinder das Spiel 
aus. Was war schwierig? Was war einfach? Wie hat die Teamarbeit 
funkƟ oniert? Was hat die Zusammenarbeit unterstützt? Dann werden 
Vermutungen darüber angestellt, wofür die Gegenstände gut sein 
könnten und was damit gemacht wird.

3. Gärtnern in Getränkekartons

Material
  Saatgut
  Pfl anzerde
  Kieselsteine
  Leere Getränkekartons
  Wasser zum Gießen und Auswaschen der Kartons
  Untertöpfe für die Anzuchtbehälter
  Dosenlocher
  Kleine Messer
  Bastelmaterialien (SƟ Ō e, evtl. auch wasserfeste SƟ Ō e, 

Scheren, Klebe, Pappe, Papier, Prospekte, selbstklebende Folie, 
Bürolocher...)

  Handfeger und Kehrschaufel

Handouts
 ■ SƟ chpunkte Tomatensorten (IB5)
 ■ Anzucht in Getränkekartons (IB6)

Gärtnern und Recyceln miteinander verbinden! Aus leeren 
Getränkekartons basteln und gestalten die Kinder ihre AnzuchƩ öpfe. 

IB5, S2 Tomatenvielfalt – Pflanzt eure eigenen 
Tomaten! 

WWeißbehaarte Die Tomatensorte „WWeißbehaarte“ ... 

trägt hellgelbe, kleine Früchte.
wächst bis zu 2 Meter hoch. 
hat einen fruchtigen, frischen und leicht 
süßen Geschmack. 
ist mit ganz kleinen Härchen versehen, 
die man mitessen kann. 

Black Zebra 

 

Die Tomatensorte „BBlack Zebra“  
(schwarzes Zebra)  ... 

hat runde, mittelgroße Früchte und ist 
braun-grün gestreift. 
wächst sehr hoch. 
besitzt eine feste Haut und schwarz-
rotes, sehr saftiges Fruchtfleisch.  
hat einen leicht süßlichen Geschmack, ist 
in der Küche sehr beliebt und vielseitig 
verwendbar.  

Ochsenherz Findling 

 

Die Tomatensorte „OOchsenherz Findling“ ....  

hat Früchte, die wie ein Herz geformt 
sind. 
trägt Früchte, die bis zu 600 Gramm 
wiegen können.  
hat einen intensiven Geschmack und ist 
sehr lecker. 
wurde zufällig entdeckt. 

IB InfoblaƩ  5
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Diese werden mit Kieseln, Erde und schließlich mit Samen befüllt.
  Die Kinder suchen sich zuerst aus den vorhandenen 

Tomatensorten (oder andere) die aus, die sie anpfl anzen möchten. 
Zur Entscheidungsfi ndung hängen große Fotos der Tomaten mit 
SƟ chpunkten zu Aussehen, Größe und Geschmack aus (IB5).

  Das obere Ende des Kartons wird mit einem kleinen Messer oder 
einer spitzen Schere abgeschniƩ en, sodass ein ca. 10 cm hoher, 
off ener Behälter entsteht.

  Der Behälter wird gründlich ausspült – gerade bei Tetrapaks 
befi nden sich häufi g noch Getränkereste im Karton. 

  In die Unterseite des Kartons werden ca. 10 kleine Löcher 
gebohrt, durch die später das Gießwasser ablaufen kann und kein 
Stauwasser entsteht. Dafür eignen sich Dosenlocher am besten, 
mit der Scheren- oder Messerspitze klappt es aber auch.

  Der Karton kann jetzt mit Pappe, SƟ Ō en oder AusschniƩ en aus 
Prospekten verziert und mit einem EƟ keƩ  versehen werden. Auf 
diesem stehen das Anpfl anzdatum, die Tomatensorte und der 
Name des Kindes.

  Der Anzuchtbehälter wird mit einer Schicht Kieselsteine befüllt, 
sodass der Boden bedeckt ist. Das verhindert das Abfl ießen des 
Gießwassers. Es wird erklärt, dass alte Sorten häufi g nicht so 
einfach im Supermarkt zu kaufen sind und deswegen das Gemüse 
selbst angepfl anzt wird.

  Der Karton wird dann mit Erde aufgefüllt.
  Das Samenkorn der ausgesuchten Tomatenpfl anze wird ca. 1 cm 
Ɵ ef in die Erde gesteckt und die Erde darüber leicht angedrückt. 

Tipp! Bringen Sie zu Beginn des ProjeƩ ermins einige „Modelle“ selbst 
gebastelter Töpfe mit. Das inspiriert die Kinder für die kreaƟ ve Gestaltung 
ihrer eigenen Anzuchtbehälter.

Tipp! Planen Sie 2-3 Kartons pro Kind ein. Dann ist genug Ersatzmaterial 
vorhanden, wenn ein Topf verschniƩ en wird. Auch können die Kinder 
eventuell einen 2. Topf zum Mitnehmen nach Hause gestalten!

BiƩ en Sie die Kinder im Vorfeld des Termins, leere Getränkeverpackungen 
von zu Hause mitzubringen.

Varia  on: AnzuchƩ öpfe können auch aus Eierschalen (IB7) hergestellt 
werden – eine lusƟ ge Idee AnzuchƩ öpfe zu basteln und ideal zu Ostern. 
Gerade hier haben die Kinder durch das Bemalen von Ostereiern viele 
kreaƟ ve Ideen.

Zeitungspapier eignet sich für eine weitere einfache Art AnzuchƩ öpfe zu 
basteln, ohne spezielle Materialien kaufen zu müssen (IB8).

Varia  on: Auch Kräuter lassen sich sehr gut in kleinen Töpfen aus 
recycelten Getränkekartons ziehen (IB4).







IB6 Kreativ Gärtnern in Kartons 
 
  
Recycling und Gärtnern vereinen! Wieso nicht einmal 
leere Getränkekartons als Pflanzentöpfe verwenden? 
Ob aus Plastikflaschen, alten Kisten, Steinen, Dosen 
oder Getränke-kartons … es gibt viele tolle Ideen aus 
was euer eigener Garten gebaut werden kann! Und 
zusätzlich sieht es schön bunt aus in eurem Garten! 

Aufgabe:
Baut euren ganz eigenen Garten mit leeren 
Getränkekartons! Ihr könnt auch alte Materialien 
wiederverwenden, die woanders nicht mehr gebraucht 
werden und so gleich etwas Gutes für die Umwelt tun! 

...und so wird’s gemacht: 
Material: Leere Milch- oder Saftkartons, Gartenerde, 
Kieselsteine, Samen z.B. von unterschiedlichen Kräutern 
(Gänseblümchen, Löwenzahn, Sauerampfer, Brennnessel)  
 
1. Die Getränkekartons gründlich ausspülen.  
2. Das obere Ende des Kartons abschneiden, so dass  

     ein ca. 10 cm hoher, offener Behälter entsteht. 
3. In die Unterseite des Kartons 8 kleine Löcher  

     bohren, damit später das Gießwasser vom besser 
   ablaufen kann. 

4. Jetzt kann der Anzuchttopf gestaltet werden,  
        zum Beispiel mit Pappe, Ausschnitten von  
         Prospekten und Malstiften. 
5. Auf den Topf ein Etikett mit Datum, Tomatensorte  

     und dem eigenen Namen schreiben. 
6. Jetzt eine kleine Schicht Kieselsteine in den  
         Karton füllen. 
7. Den Karton dann mit Erde auffüllen 
8. In kleinen Abständen 2-3 Samenkörner ca. 1 cm  
       tief in die Erde stecken.  

 

Nur bei Lebensmittelkartons kannst du dir sicher sein, dass keine Schadstoffe 
in die Pflanzenerde und somit später in deine Pflanzen gelangen.  

AB InfoblaƩ  6
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4. Pfl ege der Pfl anzen

Handouts
  IB2 Gärtner Basics
  IB3 Pfl anzanleitung Tomaten

Nach dem die TopŅ reaƟ onen aller genügend bewundert wurden, wird 
besprochen, was Pfl anzen allgemein zum Wachsen brauchen (IB2) und 
was Tomatenpfl anzen im Speziellen benöƟ gen (IB3).

Was Pfl anzen brauchen, ist die regelmäßige Pfl ege. Wie die gewährleistet 
ist, wird jetzt mit den Kindern vereinbart. Wer übernimmt wann die 
Pfl ege der Pfl anzen – in der Woche, am Wochenende und in den 
Ferien. An dieser Stelle ist die Übernahme von Verantwortung gefragt. 
Eine gute Gelegenheit, mit den Kindern in einen Verabredungs- und 
Planungsprozess zu treten, an dem jeder beteiligt ist. Zunächst können 
Ideen der Kinder zusammengetragen werden, um dann einen realisier-
baren Weg zu fi nden. Möglich ist die Etablierung von Gießteams, die 
jeweils für einen Tag oder eine Woche die Verantwortung übernehmen. 

Varia  on: Daran anknüpfend kann das ArbeitsblaƩ  „Auĩ au einer 
Pfl anze“ (IB23) genutzt werden, um die verschiedenen Begriffl  ichkeiten 
von der Wurzel bis zur Frucht zu klären. Die Kinder können es 
anschließend mit BuntsƟ Ō en ausmalen.

5. Das Pfl anzenforscherbuch

Material
  SƟ Ō e

Handouts
  Pfl anzenforscherbuch (AB8)

Um den Wachstumsprozess der Pfl anzen bewusst zu erleben, erhalten 
die Kinder ein Pfl anzenforscherbuch, das ihnen jetzt erklärt wird (AB8).

Das Pfl anzenforscherbuch bietet neben der Projektmappe den Kindern 
die Möglichkeit, Erlebtes und Erlerntes eigenständig zu dokumenƟ eren. 
Dies fördert zum einen die Selbstrefl ekƟ on und eröff net ihnen zum 
anderen die Möglichkeit später besser nachvollziehen zu können, was sie 
gemacht haben. Ihr Forscherbuch können die Kinder frei gestalten, ganz 
egal ob sie schreiben, malen oder fotografi eren – sie halten fest, was ihre 
Pfl anzen so machen!

Im Pfl anzenforscherbuch konzentrieren sich die Kinder im Detail auf das 
Wachstum der Pfl anzen und ihre angewendeten Pfl egemaßnahmen: Wie 
viel Wasser habe ich der Pfl anze gegeben? Wie oŌ  habe ich das Beet 
aufgelockert? Wie viel ist die Pfl anze in der letzten Woche gewachsen? 

IB2 Mein eigenes Gemüsebeet 
Eigene Pflanzen und Gemüse anbauen ist nicht schwer und bringt großen Spaß! 
Bei Anbau und Pflege sind einige Punkte zu beachten, damit die Pflanzen gut 
wachsen und das Gemüse geerntet werden kann. Hier sind die wichtigsten Begriffe 
erklärt: 
 

 

1. Vorzucht 
Manche Pflanzen können vorgezogen werden. Das heißt ihr sät die 
Samen in kleinen Töpfen und stellt sie im Haus an einen warmen 
und hellen Platz. 

Pflanzen werden im Frühjahr, wenn es draußen noch zu kalt ist, vorgezogen. 

2. Keimung
Der Samen keimt, das heißt es, sprießt eine kleine Jungpflanze 
mit ersten Keimblättern. 

Stellt das kleine Pflänzchen zur Gewöhnung tagsüber nach draußen. 

5. Ernte 
Wann Erntezeit ist, hängt von dem jeweiligen Obst oder Gemüse ab. 

Wenn es so weit ist, guten Appetit beim Essen der eigenen Ernte! 

. Umtopfen und Aussaat ins Freie 
Je größer die Pflanze wird, desto mehr Platz benötigt sie. Darum solltet ihr sie 
umtopfen, also in einen größeren Topf oder ins Beet pflanzen. 

Besteht keine Frostgefahr mehr, könnt ihr die Pflanzen in die Erde ins Freie setzen. 
Einer alten Bauernregel nach ist das nach den Eisheiligen. Das sind bestimmte Tage 
Ende Mai. 

4. Pflege 
Welcher Standort gut ist, hängt von der Pflanzenart ab. Manche 
mögen es sonnig, manche sind lieber im Halbschatten. 
Auch wie viel Wasser die Pflanze braucht, ist von der Sorte abhängig. 
Gut ist es, das Wasser direkt in die Erde, nicht auf die Pflanze zu gießen. 

Ab März könnt ihr Tomatensamen säen.  
Befüllt einen Topf mit einer kleinen Schicht Kiesel und 4-5 cm 
Erde. Pflanzt den Samen ca. 0,5 cm unter die Erde. 

Stellt die Töpfe im Haus an einen warmen und hellen Platz. 
Tomaten mögen es windstill und sonnig. 

Regelmäßig gießen ! Der Boden darf nicht austrocknen, denn 
Tomatenpflanzen brauchen viel Wasser. Vermeidet Staunässe, 
denn die Pflanzen sollten nicht im Waser stehen. 

Werden die Blätter nass, können sie schnell braun werden und 
faulen. Am besten ist es, nur die Erde und die Wurzeln zu 
gießen, nicht die Blätter.  

Bis ihr die Pflanze wachsen sehen könnt, kann es ein bisschen 
dauern: Manchmal wenige Tage, manchmal auch 3 Wochen. 

Die Tomaten sollten erst Ende Mai ins Freie gepflanzt werden. 
Dann besteht keine Frostgefahr mehr. 
Vorher könnt ihr eure Pflanzen tagsüber schon nach draußen 
stellen, damit sie sich langsam an die frische Luft gewöhnen.  

Tomaten brauchen viel Platz für ihre Wurzeln. Im Beet solltet 
ihr einen Abstand von etwa 60 cm zwischen den einzelnen 
Pflanzen einhalten. Für den Anbau auf dem Balkon braucht man 
große Töpfe. 

Damit die Tomaten beim Wachsen nicht abknicken, solltet ihr die 
Pflanzen an einen Stock binden. Er stützt die Pflanze. 

Die Ernte erfolgt in der Regel ab Anfang Juli. 

IB3 Tomaten pflanzen und pflegen 

Tomaten selbst anzubauen ist nicht schwer. Beachtet einige Punkte beim Anbau 
und bei der Pflege, damit es euren Pflanzen gut geht und die Tomaten prachtvoll 
wachsen. 
 

Viel E
rfolg 

beim 

Pflanz
en und

 Pfleg
en! Viel Sp

aß bei
 der Ern

te! 

AB8, S1  FForscher unterwegs! 

Das Pflanzenforscherbuch 
Kennt ihr euch mit dem Leben einer Pflanze aus? 
Was macht sie den ganzen Tag oder nachts, wenn 
alle schlafen? Was brauchen Pflanzen, damit es 
ihnen gut geht? Mit eurem Pflanzenforscherbuch 
geht ihr dem Ganzen auf den Grund. 

Beobachtet und dokumentiert, wie ihr eure Pflanze 
pflegt und wie sie sich entwickelt. So wisst ihr 
später genau Bescheid, was eure Pflanze braucht, 
damit es ihr gut geht. 

In diesem Buch findet ihr Ideen, was ihr alles in der 
Pflanzenwelt erforschen könnt. Ihr könnt schreiben, 
malen und fotografieren. 

Auf geht’s! 

IB InfoblaƩ  2 

IB InfoblaƩ  3

AB ArbeitsblaƩ  8
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Indem sie dies dokumenƟ eren, können sie später gut nachvollziehen, 
welche Pfl ege die erforschte Pfl anze benöƟ gt. Haben sie beispielsweise 
zu viel gegossen, so sahen die Pfl anzen womöglich „schlapp“ aus und 
beim nächsten Mal können sie die richƟ ge Wassermenge vielleicht schon 
besser abschätzen.

Tipp! Stehen die AnzuchƩ öpfe im Hort und zu Hause, können die 
unterschiedlichen Standortbedingungen mit in die Beobachtung 
aufgenommen werden. Wie wirken sich diese auf das Wachstum der 
Pfl anzen aus? Keimen die Pfl anzen im Hort genauso gut wie zu Hause?

6. Abschlussrunde

In der Abschlussrunde wird noch einmal daran erinnert, wie der 
Pfl egedienst für die Pfl anzen aussieht und wie die konƟ nuierliche Arbeit 
mit den Pfl anzen weitergeht. Dazu fi nden sich im nächsten Kapitel (C. 
Weitere Ideen und VariaƟ onsmöglichkeiten) Vorschläge.

Tipp! Damit das Saatgut keimt, ist die Erde besonders in den ersten 
Tagen gut feucht zu halten. Möglich ist es auch, im Vorfeld die Samen 
schon einige Stunden oder Tage in Wasser einzulegen, um die Keimung in 
der Erde zu beschleunigen.

C. Weitere Ideen und Variationsmöglichkeiten

Anlegen eines Beetes

Nun ist eine konƟ nuierliche Pfl ege gefragt. Die Tomatenpfl anzen sollten 
nach einigen Wochen in einen größeren Behälter umgetopŌ  werden, so 
dass sie Platz zum Wachsen haben. Im Mai, wenn es keinen Frost mehr 
gibt, können die Tomatenpfl anzen nach draußen ziehen (siehe IB3).

Auch für viele andere Pfl anzen startet dann die Gartensaison im Freien 
und es kann ein Kräuter- oder Gemüsebeet im Außengelände angelegt 
werden.

Im ersten SchriƩ  planen die Kinder, wie sie ihr Beet bepfl anzen 
möchten. Dazu wird ein Plan des Beetes auf einem großen BlaƩ  Papier 
aufgezeichnet. Mit den InformaƟ onen, wie viel Platz die einzelnen 
Pfl anzen benöƟ gen, einigen sich die Kinder, wie ihr Beet aussehen soll. 
Achtung: Nicht alle Pfl anzen vertragen sich als Nachbarn! Auch das ist in 
der Planung zu berücksichƟ gen.

Sofern ein Beet ganz neu angelegt wird oder von Grund auf vorbereitet 
werden muss, kann der nachfolgende Tipp weiterhelfen.

Bevor die Kinder die Samen (oder Setzlinge) aussäen, ziehen sie eine 
Saatrinne (Tiefe und Abstand ist von der Pfl anzenart abhängig) in die 
Erde. Um das Wachstum der Pfl anzen zu unterstützen, können die 






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Reihen mit Kompost oder Dünger angereichert werden. Hierbei sollte 
auf ökologisch einwandfreie Produkte geachtet werden, damit die Ernte 
später ganz unbedenklich ist. Anschließend kommt Erde auf die Samen, 
die leicht angedrückt wird.

Nach dem Pfl anzen werden die Setzlinge gegossen. Das sollte sehr 
vorsichƟ g erfolgen: Ist der Wasserstrahl zu stark, werden die Samen 
damit möglicherweise wieder aus der Erde herausgespült.

Tipp! Werden die Beete erst neu angelegt, benöƟ gt das mehrere Tage. 
Ein Beet neu anzulegen, den Wildwuchs zu enƞ ernen und die Erde 
zu lockern ist harte Arbeit und braucht Zeit! WichƟ g ist das Enƞ ernen 
des kompleƩ en Wildwuchses – also nicht nur „das Grüne“ ausrupfen, 
sondern auch die Wurzeln mit ausreißen. Ist eine angemessen große 
Fläche von den Pfl anzen befreit worden, sollte die Erde etwa 30 – 40 cm 
Ɵ ef gelockert werden. Jetzt sollte das Beet nicht mehr betreten werden, 
damit die Erde nicht direkt wieder festgetreten wird.

Beschri  ung der Beete

Ist das Beet ferƟ g, basteln die Kinder Hinweisschilder zu den Pfl anzen, 
die im Beet wachsen werden. Diese können neben den InformaƟ onen 
auch Hinweise zu den Pfl anzen enthalten. So ist das Beet gleichzeiƟ g ein 
kleiner „Lehrgarten“ für alle und nicht nur ein Hinweis, was wächst.

Als Vorlage können die EƟ keƩ enrahmen (AB15) genutzt werden. 
Mit selbstklebender Folie oder einem Laminiergerät können die 
Schilder weƩ erfest gemacht werden. Das ist eine Möglichkeit, die 
Schilder unaufwendig von den Kindern selbst gestalten zu lassen. 
Laminierte Schildchen sind so fest, dass sie direkt in die Erde gesteckt 
werden können. Ansonsten können die Kinder aus kleinen Ästen oder 
Holzspießen SƟ ele für die Schildchen basteln.

Weitere Ideen

Warm-up „Der verknotete Gartenschlauch“ (SP3): Kleines Teamwork-
Spiel, bei dem die Kinder gemeinsam versuchen, Knoten aus einem 
„Gartenschlauch“ (Seil) zu lösen.

Samen schätzen

Den Kindern wird ein Glas voller Samen gezeigt, und sie haben die 
Aufgabe zu schätzen, wie viele Samen sich in dem Glas befi nden – ein 
gutes und schnelles Spiel für Zwischendurch.

Nehmen Sie große Samen, z. B. weiße Bohnen. Dann ist es etwas leichter, 
Zahlenwerte anzugeben.



 
 
AB15 Male dein Etikett für ein Glas mit … 
 
 

SP3 Warm-up „Der verknotete Gartenschlauch“  

•

•

•

•

AB ArbeitsblaƩ  15
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Weitere Arbeitsblä  er
  KräuterdetekƟ ve (AB6): Rätsel zum Kräuter erkennen
  Sprossen ziehen (IB9): Ein Keimglas bauen und im Winter auf die 

Beobachtung von Pfl anzenwachstum nicht verzichten! 
Die Samen brauchen zum Keimen und zur Sprossenentwicklung 
ein warmes und feuchtes Klima. Da sich auch Bakterien und 
Schimmelpilze in diesem Klima vermehrt bilden, muss auf eine 
strikte Hygiene geachtet werden! Deswegen nutzt man für den 
Bau eines eigenen Sprossenglases besser Stoff  aus künstlichen 
Fasern als aus Baumwolle.
Außerdem sollte beachtet werden, dass Sprossen nur wenn sie 
erntefrisch verzehrt werden viele Nährstoff e enthalten. WichƟ g ist 
auch, dass Sprossen nicht gelagert werden können.

   Saatgut gewinnen (IB10): Bei der Ernte schon für die nächste 
Gartensaison vorsorgen und den Kindern den biologischen 
Kreislauf (wie aus einer Pfl anze wieder neue Pfl anzen entstehen) 
zugänglich machen!
WichƟ ge Voraussetzung für die eigene Saatgutgewinnung 
ist, dass die Obst- und Gemüsepfl anzen, von denen Saatgut 
zurückbehalten werden soll, aus samenfestem Saatgut gezogen 
wurden. Dafür muss beim Kauf des Saatgutes darauf geachtet 
werden, dass bei der Sortenbezeichnung der Zusatz samenfest 
und nicht F1-Hybrid steht.  
Das ArbeitsblaƩ  bezieht sich auf die Gewinnung von 
Tomatensamen. Natürlich kann auch von jedem anderen 
Obst oder Gemüse, dass sich durch Samen vermehrt, Saatgut 
zurückbehalten werden. Dabei sind bei den Obst- und 
Gemüsesorten allerdings spezifi sche EigenschaŌ en zu beachten, 
die aber in vielen Interneƞ oren ganz einfach beschrieben sind.

   Das Hochbeet (IB11): Gärtnern auf hoch oben!
   Der Salatbaum (IB12): Er erwächst aus Kanalrohr und einem 

großen Eimer
  Der Kräuterturm (IB13): Gestapelte Kräuter im Topf
  VerƟ kaler Garten (IB14): Aus HolzpaleƩ en wird ein Beet
  Der kleine Acker (IB15): Kartoff eln aus dem Eimer
  Die Obstkiste (IB16): Ein Garten für drinnen und draußen
  Indoor-Hängegärten (IB17): Pfl anzen in Flaschen
  Für die verschiedenen StaƟ onen gibt es Tischaufsteller (TB4, TB5) 

und die Anleitung (TB1)

Und noch mehr Spielideen gibt es im Anhang im Kapitel „Weitere Ideen“!

 
 
 
 
AB6 Kräuterdetektive: Welche Kräuter kannst du 
essen? 
 
Aufgabe: 
Auf den ersten Blick, könnte man denken, Kräuter sehen irgendwie alle gleich aus. 
Guckt man genauer hin unterscheiden sich die verschiedenen Kräutersorten in 
Aussehen, Geschmack, Geruch und Nutzung. Schaut euch die Kräuterbilder genau 
an und ordnet ihnen die passenden Namen zu. Schreibt den jeweiligen Buchstaben 
der abgebildeten Pflanzen hinter den Namen und vergleicht eure Ergebnisse 
miteinander.  

1. Basilikum..............   2. Koriander...............   3. Schnittlauch.............        
4. Petersilie............    5. Salbei............        6. Oregano.............           
7. Zitronenmelisse..............         

IB9 Sprossen ziehen 
  
Pflanzen benötigen Sonnenlicht zum Wachsen. Im Winter scheint die Sonne nur 
wenig und es ist kalt. Die meisten Pflanzen können zu dieser Jahreszeit nicht 
wachsen. Ihr könnt trotzdem gärtnern und eure eigenen Sprossen züchten. 

Material: 
• ein großes Einmachglas (zum Beispiel ein Saure-

Gurken Glas)  
• ein Stück Tüll (löchriger Stoff aus Chemiefasern)  
• ein Gummiband  
• Keimsaat (zum Beispiel Samen von Basilikum, 

Bockshornklee, Radieschen, Brokkoli, Erbsen, ...)  

 
...und so wird es gemacht: 
1. SSpüle das Einmachglas aus. 

2. Befülle es mit einem Teelöffel SSamen. 

3. Gieße so viel WWasser in das Glas bis es halb voll ist. 

4. Lege den TTüll auf die Glasöffnung und befestige ihn mit dem GGummiband. 
So entsteht ein Sieb. 

5. Manche Samen müssen eingeweicht werden. Lasse das Glas 
mit Wasser und Samen dafür 8 Stunden stehen. 

6. SSpüle die Samen täglich 1-2 Mal mit Wasser. 
Fülle dazu Wasser in das Glas und lasse es durch das Tüllsieb 
wieder ablaufen. Stelle das Glas schräg in ein Schälchen, so 
dass das restliche Wasser abfließt. Die Samen sollen nur feucht 
sein und nicht im Nassen liegen! Das Spülen ist sehr wichtig, 
damit sich kein Schimmel bildet! 

7. Beobachte deine Samen: Bei manchen Sorten springt der Samen schon nach 1-2 
Tagen auf und ein kleiner Spross guckt hervor. Manche brauchen 1 Woche bis sie 
keimen. Hab Geduld! Wenn du magst, nimm dein Pflanzenforscherbuch und schreibe 
oder male, was du beobachtest. 

8. LLass es dir schmecken: Bevor du die Sprossen isst, spüle sie noch einmal mit 
Wasser ab. Direkt nach der Ernte essen, dann sind sie am gesündesten! 

 
Tipp! Sprossen schmecken gut auf einem Butterbrot, im 
Kräuterquark, zu Kartoffeln und anderem Gemüse oder im 
Salat

IB10 Samen selbst züchten 

Um etwas anzupflanzen braucht man Saatgut, also die Samen von Pflanzen. Denn: 
Eine Pflanze wächst aus einem Samen. Aber wo kommt der Samen her? Natürlich 
kann man Saatgut im Supermarkt oder in einer Gärtnerei kaufen. Man kann die 
Samen aber auch selbst ernten! Zum Beispiel aus Tomaten, aus Möhrenblüten 
oder aus Erbsenschoten. 
 
 
TTomatensamen trocknen 

1. Schneide die Tomate auf. Sammle das Fruchtfleisch, in dem die 
Samen stecken, in einem kleinen Glas mit Leitungswasser. 

2. Nach ungefähr drei Tagen werden sich die Samen von dem 
Fruchtfleisch lösen. Wasche sie in einem feinen Sieb sauber. 

3. Lege die Samen auf ein Stück Küchenrolle und lasse sie gut trocknen. 

4. Bewahre die Samen bis zum nächsten März auf. Dann kannst du sie einpflanzen und 
dich auf neue Tomaten freuen! 

Wichtig! Man kann nicht aus jeder Pflanze Saatgut gewinnen. Manche Pflanzen 
- man nennt sie F1-Hybrid - haben Samen, die nicht keimfähig sind. Das heißt, 
dass aus diesen Samen keine Pflanze wachsen wird. Du kannst dein Glück 
versuchen und es einfach ausprobieren. Oder du gehst auf Nummer sicher fragst 
dort, wo du die „Mutter-Pflanze“ (oder ihr Saatgut) gekauft hast, nach. 

Tomate 
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D. Checkliste

Vorbereitungen
   Entscheidung, welche Sorten angebaut werden (regionaler Bezug, 

saisonabhängigkeit)
  Einkauf

• Saat- und/oder Pfl anzgut (Samen/Setzlinge)
• Pfl anzerde (auf den speziellen Verwendungszweck und die 

Qualität achten, damit das Gärtnern erfolgreich wird)
  Kieselsteine
  Warm-up: Spielfeld vorbereiten
  Großes Plakat mit InformaƟ onen zu den Sorten, die gepfl anzt 

werden können, gestalten
  Raum (Stuhlkreis, Arbeitsplätze, Tische) vorbereiten
  Evtl. Tischaufsteller vorbereiten

Handouts
  Pfl anzenforscherbuch (AB8)
  Gärtner Basics (IB2)
  Pfl anzanleitung Tomaten (IB3)
  SƟ chpunkte Tomatensorten (IB5)
  Anzucht in Getränkekartons (IB6)
  Evtl. weitere Handouts: KräuterdetekƟ ve (AB6), KreaƟ ves 

Gärtnern (IB9 - IB17), Tischaufsteller (TB4, TB5)

Sons  ge Materialien
  Leere Getränkekartons
  Wasser zum Gießen und Auswaschen der Kartons
  Untertöpfe für die Anzuchtbehälter
  Dosenlocher
  Kleine Messer
  Bastelmaterialien (SƟ Ō e, evtl. auch wasserfeste SƟ Ō e, 

Scheren, Klebe, Pappe, Papier, Prospekte, selbstklebende Folie, 
Bürolocher...)

  Handfeger und Kehrschaufel

Raumse   ng
  Stuhlkreis
  Großer Bereich für das Warm-up
  Platz, an dem die Erde umgefüllt werden kann
  MalƟ sch mit Bastelmaterial, um die AnzuchƩ öpfe zu verzieren

✓


